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und kreativen Einfälle auf die Bühne. Die Teilnehmer werden durch 
den Intensiv-Schauspiel-Workshop mit theaterpraktischen Übun-
gen und Schauspieltraining fit fürs Berufsleben gemacht.
Die Theaterpädagoginnen der MuKs, Beate Metz und Lene Len-
nermann, vermitteln mit viel Enthusiasmus ihren Schützlingen die 
nötigen Grundkenntnisse, um auf einer Bühne zu „überleben“. Mit 
viel Energie und Spielfreude werden Körper, Stimme und Darstel-
lung trainiert, Ideen neugierig ausprobiert, in der Gruppe gemein-
sam diskutiert und spielerisch umgesetzt. Mit Selbstbewusstsein, 
das beim gemeinsamen Theaterspielen immer stärker wird, stellen 
sich die Akteure der Aufgabe, eine Theaterproduktion von A bis 
Z auf die Bühne zu bringen und entwickeln nebenbei ihr eigenes 
Stück. Nach einer intensiven, fast täglichen Probenarbeit über den 
Zeitraum von neun Wochen sind nun alle bereit für die Bretter, die 
die Welt bedeuten und gespannt vor großem Publikum zu spielen.
Die Theaterwerkstatt für junge Erwachsene wird vom Europäi-
schen Sozialfonds und der Stadt Bruchsal gefördert. Die Projektlei-
tung liegt in den Händen des Dramaturgen Ulrich Volz (MuKs) und 
Martina Ratzel (IB Bruchsal.)
Premiere am 10. Dezember, 19.30 Uhr auf der Bühne im 
Kunsthof der MuKs, Moltkestraße 17a. Der Eintritt ist frei!

Schloss Bruchsal

Wir warten auf den Nikolaus
Samstag, 5. Dezember, 15 Uhr Neu im Programm – Für Kinder ab 
6 Jahren - Wir warten auf den Nikolaus
Preis: pro Kind 4,50 Euro; 
Anmeldung unter Telefon (0 62 21) 65 888 15
Bitte beachten Sie auch:
7. November 2015 bis 7. März 2016
Ausstellung „Faszination LEGO – Reise um die Welt mit den welt-
berühmten bunten Klötzen“
Weitere Informationen zu unseren Objekten und Veranstaltun-
gen finden Sie auch auf www.schloesser-und-gaerten.de SSG

Deutsches Musikautomaten-Museum

Besinnliches und Stimmungsvolles zum Advent 
am 6. Dezember im Schloss
Die „Bruchsaler Museums-Drehorgler“ zu Gast beim Förderverein 
des Deutschen Musikautomaten-Museums
Immer wieder – und oft für karitative Zwecke – beweisen sie 
mit ihren Konzerten, wie viel Potenzial eigentlich in ihren oft 
als „Leierkasten“ verkannten Instrumenten steckt. Nun sind die 
„Bruchsaler Museums-Drehorgler” Karlheinz Mayer, Martin Jun-
ger, Heinz Ott, Josef Vyskocil und Bruno Thomas zu Gast beim 
regelmäßigen Stammtisch des Fördervereins Deutsches Musik-
automaten-Museum und präsentieren am Sonntag, 6. Dezember 
Besinnliches und Stimmungsvolles zum Advent.
Beginn der Veranstaltung ist um 11 Uhr. Interessierte Nicht-
Mitglieder sind gleichfalls herzlich eingeladen in die Historische 
Wirtschaft im zweiten Obergeschoss der Barockresidenz. Es wird 
lediglich der reguläre Eintritt in Schloss Bruchsal erhoben, die 
Veranstaltung selbst ist unentgeltlich. Willkommen sind diesmal 
auch kleine Mitbringsel in Form von weihnachtlichem Gebäck 
oder Plätzchen. tam

Mitteilungen anderer Institutionen

MustertextBruchsaler Tourismus, Marketing  
und Veranstaltungs GmbH

Comics aus dem Leben und Whiskey aus dem Kraichgau 
Fast 100 Aussteller begeisterten bei 26. Hobby- und Kunst-
ausstellung im Bürgerzentrum

Hobby- & Kunstausstellung am 1. Adventswochenende
 Foto: BTMV

Keine Frage, eine ganze Menge Menschen sind eine Sorge los, 
können entspannt dem Weihnachtsfest entgegensehen. Sie 
haben nämlich schon alle Geschenke beisammen. Seit dem 
ersten Adventwochenende. Die Rede ist von den zahlreichen 
Besuchern der 26. Hobby- und Kunstausstellung, die am ver-
gangenen Wochenende das Bürgerzentrum Bruchsal bevöl-
kerten – und eben fleißig individuelle Geschenke eingekauft 
haben.
Spielsachen und Bildhalter aus ganz natürlichem Holz, Tiffa-
ny-Seerosen, Insektenhotels und Fledermaus-Wohnungen als 
nachhaltige Präsente für Naturliebhaber, Beton-Nikoläuse und 
Holz-Engel, Taschen aus bunten LKW-Planen, manche sogar 
zum Wenden, nasenumschmeichelnde Duftseifen mit Rosen, 
Zitronengras, Zimt und Orangen – die künstlerische Palette 
schien unerschöpflich.
Vor 26 Jahren habe man mit zehn Ausstellern begonnen, 
sagte Oberbürgermeisterin Cornelia Petzold-Schick bei der 
Eröffnung. Heute sei „Hobby und Kunst“ ein Ritual geworden, 
das die Kreativität in die Weihnachtszeit trage. „Gerade in 
dieser Zeit brauchen wir Rituale, damit wir uns auf unsere 
Wurzeln besinnen und Halt finden.“ Andererseits gebe es 
Gruppen, die mit ihrem gemeinnützigen Engagement seit 
Jahren schon den sozialen Aspekt in die Ausstellung tragen: 
wie die Projektgruppe Uganda, Lioba Bös, die gemeinsam mit 
elf Frauen Puppenkleider näht und den Erlös an ein Kinder-
heim in Sri Lanka gibt, der Freundeskreis Sri Lanka und die 
Saalbach-Quilterinnen, die caritative Projekte unterstützen. 
„Nehmen wir diesen sozialen Blick auf und erweitern ihn auf 
die Flüchtlinge, die bei uns Schutz und Hoffnung suchen“, so 
Petzold-Schick. In diesem Sinne wünschte sie allen „besonders 
in diesem Jahr friedvolle Weihnachten.“ Für eine besinnliche 
Stimmung sorgte der Kinderchor der Musik- und Kunstschule, 
der während der Eröffnung nikolausbemützt stimmungsvolle 
Weihnachtslieder sang.
Beim anschließenden Rundgang gab es nicht nur für die OB 
so manches zu entdecken. Selbstgemachtes Früchtebrot und 
Plätzchen neben lebensechten Puppenunikaten, funkelndem 
Modeschmuck mit Swarowski-Steinen, Süßwasserperlen, aus 
Silber und Papier, gehäkelt und geflochten. „Alles Gute, was 
man aus einer Streuobstwiese machen kann“, hatte Michael 
Schreiber mitgebracht: Essige, Most, Destillate aus Birnen, 
Äpfeln, Himbeeren, ja selbst aus Vogelbeeren. 2001 habe er 
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von der Oma eine Streuobstwiese geerbt. Hergeben oder 
was draus machen. „Wir haben uns entschieden, was draus 
zu machen und einfach losprobiert“, erzählte der Karlsru-
her. An Ideen mangelte es nicht. Alles ist handgemacht, von 
Anfang an. Ohne Zusatzstoffe. „Alles echt, Natur pur.“ Und das 
schmeckte man denn auch, wie beispielsweise beim Badi-
schen Single Malt Whiskey mit Malz aus dem Kraichgau.
Neben Honig und ayurvedischen Tees sitzen schmunzeln-
de Teddys, warten selbst genähte Kleider mit Piraten und 
lustigen Tieren auf fidele Babys und Wendemützen aus Filz 
und Walk auf modebewusste Damen. Es gibt Skulpturen aus 
Holz, gedrechselte Kugelschreiber, beschriftete Natursteine 
und schelmische Wichtel. Wer ein Gemälde suchte hatte die 
Wahl zwischen Öl und Aquarell, Acryl auf Eisen und Leinwand.
Wer lieber kleine Bildchen mag, war bei Iris Leier genau 
richtig. „Comics sind mein Ding“, sagte sie und lachte. Früher 
habe sie sie nur gelesen, dann habe sie mit Strichmännchen 
angefangen. Heute sind ihre Figuren unverkennbar, meist mit 
überdimensionaler Knubbelnase. Mit ihren Cartoons erzählt 
Iris Leier Geschichten und Szenen aus dem „Alltagskarussell, 
Schwerpunkt Ehe“. Situationen, die ihr berichtet wurden oder 
die ihr selbst passiert seien. Immer mit einem Augenzwinkern. 
„Denn ich lache auch gerne über mich selbst.“

Fürst-Stirum-Klinik Bruchsal

Schaufensterkrankheit – Symptome, Folgen und sinnvolle 
Behandlung
Moderne Chirurgie: Vortragsreihe der chirurgischen Kliniken 
für Interessierte und Betroffene

Oberarzt Dr. Carsten Schmid
 Foto: privat

Innerhalb der laufenden Vor-
tragsreihe „Moderne Chirur-
gie“ der beiden chirurgi-
schen Kliniken an der Fürst-
Stirum-Klinik Bruchsal 
informiert am Dienstag, 8. 
Dezember Oberarzt Dr. Cars-
ten Schmid von der Klinik für 
Allgemein-, Viszeral- und 
Gefäßchirurgie über Symp-
tome, Folgen und Behand-
lungsmöglichkeiten der 
Schaufensterkrankheit. Alle 
Interessierten sind herzlich 
eingeladen. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. 
Der Eintritt ist frei. Der Vor-
trag findet um 19 Uhr im 
Kasino der Fürst-Stirum-Kli-
nik Bruchsal statt.

Die Schaufensterkrankheit ist eine arterielle Verschlusserkran-
kung in der Wade, unter der meist ältere Menschen leiden. 
Sie äußert sich meist durch starke Belastungssschmerzen, die 
vorwiegend beim Gehen auftreten, so dass die Betroffenen 
häufig Gehpausen einlegen müssen.
Immer mehr Menschen suchen vor einer Behandlung nach 
Informationen zur Diagnose und Therapie einer Erkrankung 
und möchten sich ein Bild über die Kompetenz ihres behan-
delnden Arztes machen. Die Veranstaltungsreihe „Moderne 
Chirurgie“ bietet medizinisch interessierten Laien eine kos-
tenlose Plattform, um Neues und Wissenswertes über die 
Ursachen, Erkennung und operative Behandlung von Erkran-
kungen zu erfahren. Gleichzeitig bietet sie die Gelegenheit, 
die Ärzte und ihre Spezialgebiete kennen zu lernen. Die Ärzte 
der beiden chirurgischen Kliniken an der Fürst-Stirum-Klinik 
Bruchsal vermitteln in den monatlich dienstags um 19 Uhr in 
der Klinik stattfindenden Veranstaltungen auf verständliche 
Art und Weise aktuelle wissenschaftliche Erkenntnisse. Im 
Anschluss an die Kurzvorträge besteht ausreichend Gelegen-
heit zur Diskussion.

MustertextLandratsamt Karlsruhe

Erfolgreicher Start von „Bewegung, Ernährung 
und Entspannung”
Am vergangenen Freitag startete die gemeinsame Veranstal-
tungsreihe „Bewegung, Ernährung und Entspannung“ des 
Bruchsaler Netzwerks NAIS (Neues Altern in der Stadt) und dem 
Pflegestützpunkt des Landkreises Karlsruhe in Bruchsal. Den 
Auftakt bildete der Vortrag „Bewegung und Sport – Grundlagen 
für Gesundheit und Selbstständigkeit im Alter“ von Dr. Christoph 
Rott vom Institut für Gerontologie der Ruprechts-Karls-Univer-
sität Heidelberg. Darin verdeutlichte er die Bedeutung körper-
licher Aktivität auf zentrale Lebensbereiche. Durch körperliche 
Aktivität könnten zahlreiche Altersrisiken wie beispielsweise 
Mobilitätseinschränkungen, chronische oder auch dementielle 
Erkrankungen deutlich reduziert, hinausgezögert oder besser 
kompensiert werden, so der Referent. Auch ältere Einsteiger 
haben eine deutlich bessere Chance, innerhalb der folgenden 
acht Jahre „gesund“ zu altern. Doch auch bereits eingeschränkte 
Personen sollten sich ihren Möglichkeiten entsprechend betä-
tigen, um das Funktionsniveau wieder herzustellen sowie wei-
teren Einschränkungen vorzubeugen. Die zahlreichen Zuhörer 
verfolgten den lebendigen Vortrag mit großem Interesse und 
nutzten anschließend die Möglichkeit Fragen zu stellen sowie 
zum gegenseitigen Austausch.
Mit der Veranstaltungsreihe möchten die Organisatoren darauf 
aufmerksam machen, wie wichtig körperliche und geistige Betä-
tigung gerade auch im Alter ist. Aus diesem Grund wird im kom-
menden Jahr die Veranstaltungsreihe mit folgenden Themen 
und Terminen fortgesetzt:
Qigong –Ein Erlebnis besonderer Art, um Körper und Geist zu 
entspannen und zu aktivieren am 15. Januar 2016 mit Helga 
Jannakos
Sucht und Abhängigkeit – Wie gefährlich sind Alkohol und 
Medikamente auch im Alter am 19. Februar 2016 mit Dr. Siegbert 
Müller
Geselliges Tanzen im Sitzen für Jung und Alt – Eine Möglich-
keit sich bis ins hohe Alter zu bewegen und auch die geistige 
Leistungsfähigkeit zu aktivieren am 18. März 2016 mit Renate 
Mohr
Entspannen mit der Nuss: Sich wieder neu bewegen. Wir 
setzen uns mit dem Thema Stress auseinander – und der Schwie-
rigkeit an Nichts zu denken am 15. April 2016 mit Klaus-Jürgen 
Landes
Die Veranstaltungen sind kostenfrei, eine Anmeldung ist nicht 
erforderlich. Die Räumlichkeiten im Rathaus Bruchsal, Otto-
Oppenheimer-Platz 5 liegen im Erdgeschoss und sind über eine 
Rampe barrierefrei erreichbar. Fragen beantworten die Mitar-
beiterinnen im Pflegestützpunkt Bruchsal unter Telefon: (07251) 
79-199 oder Helga Jannakos unter Telefon: (07251) 934282.
 LRA

Kreisversammlung der Bürgermeister 
fand am 25. November statt
Unterbringung und Integration von Flüchtlingen, Zukunft der 
Datenverarbeitung und Gutachterausschüsse waren Themen
Die Flüchtlingssituation hält die Kommunen im Landkreis nach 
wie vor in Atem, weshalb Kreisvorsitzender Bürgermeister Tho-
mas Nowitzki diesem Thema auch bei der jüngsten Versamm-
lung der Bürgermeister am vergangenen Mittwoch im Kronauer 
Pfarrheim weiten Raum gab. Während das Landratsamt seinen 
Schwerpunkt auf die Schaffung von Gemeinschaftsunterkünften 
legt, bereiten sich die Bürgermeister auf die Anschlussunterbrin-
gung vor, also auf die Zeit, wenn Asylbewerbern die Gemein-
schaftsunterkünfte verlassen, weil sie entweder ein Bleiberecht 
haben oder mehr als zwei Jahre in dieser Einrichtung gelebt 
haben. Landrat Dr. Christoph Schnaudigel wies erneut auf die 
zu erwartenden Zahlen hin und appellierte, den notwendigen 
Wohnraum rechtzeitig zu schaffen. Er bot hierbei die Koope-
ration des Landkreises an und warb für Kombinationsmodelle, 
die Gemeinschafts- und Anschlussunterbringung flexibel unter 
einem Dach ermöglichen. Er berichtete, dass der Aufruf zur Ver-


